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Liebe Vorleserin, lieber Vorleser,

über 30 kreative Menschen aus dem Bereich Kinderliteratur 
haben sich drei Jahre lang auf ihre vier Buchstaben gesetzt 
und 27 unverwechselbare ABC-Geschichten, -Gedichte und 
-Rätsel entwickelt.
Zu 27 Buchstaben? Ja, in diesem Buch stellen wir die 26 
Grundbuchstaben des lateinischen Alphabets und das ß vor.

Jeder Buchstabe bekommt vier Seiten zur Verfügung, um zu 
zeigen, wie einzigartig er ist.
Da jeder Buchstabe auch vielfältig ist, gestalten 16 Illustrator-
Innen mit ganz unterschiedlichen Zeichenstilen die Seiten.

Eine Aufgabe am Ende jedes Kapitels gibt den Kindern die 
Möglichkeit zu entdecken, zu spielen und ihr ABC-Buch 
mitzugestalten.

Weitere Rätselfragen sind unter www.antolin.de zu finden.

Wir wünschen allen kleinen und großen ABC-ForscherInnen 
eine wunderbare Buchstabenreise. Los geht’s!
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Das Astronautenäffchen 1449
von Melanie Stanke und Patrick Heinicke

„Achtung, ich komme!“
Das Astronautenäffchen hüpfte vor Aufregung auf seinem Sitz hin 
und her. Um die Rakete zu starten, musste es nur noch auf den 
apfelgroßen Knopf drücken. Achtmal! Aber das war affenleicht! 
Und schon zischte die Rakete an funkelnden Sternen, leuchtenden 
Planeten und goldglänzendem Sternenstaub vorbei.
Als das Äffchen den Planeten Mars umrundete, entdeckte es auf 
einmal direkt vor sich einen Außerirdischen mit einer Antenne am 
Kopf. Das fremde Wesen hatte sehr lange Arme, an denen jeweils 
eine Armbanduhr und ein Armreif baumelten.
„Hallo! Ich bin Akiko! Und wer bist du?“, fragte der Außerirdische.
Das Äffchen konnte ihn wunderbar verstehen, auch wenn die 
Raketenwände ziemlich dick waren.
„Ich bin das Astronautenäffchen“, antwortete es und winkte.
„Hast du keinen Namen?“, wunderte sich Akiko.
„Ich bin nur das Astronautenäffchen“, sagte es und zeigte auf 
sein T-Shirt, auf dem die Nummer 1449 stand.
„Vielleicht ist das ein Rätsel. Ich komme mal zu dir.“
Nur einen Atemzug später saß der Außerirdische neben dem 
Astronautenäffchen in der Rakete.
„Du kannst ja durch Wände gehen!“, staunte das Äffchen.
„Ja, das ist sehr praktisch.“ Akiko schaute sich neugierig um. 
„Du hast lustige Sachen hier.“
Er deutete mit seinen dünnen grünen Fingern auf eine Obstscha-
le mit Aprikosen und Apfelsinen. Aber es gab noch viel mehr zu 
entdecken. An den Wänden hingen allerhand Bilder von Ampel-
männchen. Im hinteren Teil der Rakete stapelten sich alte Bücher, 
darunter auch ein Atlas. Und an der Tür mit dem Schild Ausgang 
befand sich ein großes Plakat, welches das Alphabet abbildete. 

a



Das brachte den Außerirdischen auf eine Idee.
„Vielleicht musst du die Zahlen auf deinem T-Shirt gegen Buch-
staben eintauschen, sodass ein Wort entsteht.“
„Ein Wort? Wie soll das funktionieren?“
„Schau auf das Alphabet“, erklärte Akiko. „Aus einer 1 wird ein 
A. Aus einer 2 ein B. Aus einer 3 ein C. Und immer so weiter.“
„Ah!“, rief das Äffchen begeistert, als es verstand. Dann 
begann es, die Zahlen in Buchstaben umzuwandeln.
„Addi! Ich heiße Addi!“
„Was für ein schöner Name“, sagte Akiko und hatte 
plötzlich einen außergalaktisch guten Einfall.
„Wir können zusammen auf meinen 
Heimatplaneten Amalki fliegen und 
dort weiterspielen.
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Ich habe 34 Geschwister. Die rätseln 
genauso gerne wie ich.“

Und schon sauste die Rakete zu ihrem nächsten 
Abenteuer.

Addi und Akiko fliegen an unzähligen Sternen vorbei.
Schau mal, ein paar Sterne am Himmel stehen so dicht 

beisammen, dass sie aussehen wie ein Fahrzeug.
Kannst du erkennen, was es ist?

Lösung: Es ist ein Auto. Du findest das Sternzeichen des Kleinen Autos unter der Rakete 
auf Seite 12 und das Sternzeichen des Großen Autos über dem A auf Seite 10.
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Einfach Emil
von Susann Obando Amendt und Stella Chitzos

Kennt ihr Emil Ungeschick,
die Ratte, schmutzigbraun und dick?
Hat Hosenträger überm Bauch,
und stolpern, tja, das kann er auch.
Toll wär’ ein Freund, nah oder fern.
Hat jemand Stolper-Ratten gern?

Zu Emil kam noch nie Besuch.
Trost gibt ihm nur sein Lieblingsbuch
von Löwen, Zebras, grauen Riesen
auf Afrikas Savannen-Wiesen.
Emil schläft ganz traurig ein.
Könnte er doch nur anders sein.

Am Morgen hat er die Idee.
Schnell trinkt er eine Tasse Tee,
dann rennt er los in Richtung Stadt,
wo Maler Klecks die Farben hat.
Eimer voll Lila, Orange und Blau,
doch Emil malt sich an mit Grau.

Flink flitzt er weiter, um zu seh’n,
wo denn hier Straßenschilder steh’n.
An einem Schild geht’s knickeknack.
Die Zähne beißen zwick und zwack
aus einem Wort das E heraus.
Was bastelt er sich nur daraus?
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Das E klebt Emil sich sodann
an seinen Rattenbauch fest dran.
Seht! Er klettert Richtung Schulhausdach,
purzelt in die Klasse von Frau Krach.
Wo Ernesto fragt: „Dein E am Bauch,
ist das ein neuer Faschingsbrauch?“

„Ich bin Emil und allein.
Bald Freunde finden wäre fein.
In meinem Buch, da steht geschrieben,
dass Kinder graue Riesen lieben.
Drum brauch’ ich graues Faltpapier,
denn Segelohren fehlen mir.“

Lösung: Emil möchte
 ein Elefant sein.
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„Oh Emil mit dem E am Bauch,
einen Freund, den such’ ich auch.
Sei einfach du, und setze dich
auf diesen Platz gleich neben mich.
Du musst dich nämlich nicht verbiegen,
um einen echten Freund zu kriegen.“

Bestimmt hast du längst erraten, welches Tier Emil sein möchte. 
Oder? In welches Tier würdest du dich gern für einen Tag 
verwandeln? Kommt im Namen deines Tieres der Buchstabe 
E/e vor?
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Schabernack im Trollwald
von Tjorven Boderius und Nicola Dehmer

Tatsache: Viele Wörter fangen mit einem T an. 
Da staunen auch die Trollkinder Tito Tüffelmacher 
und Trulla Trotznäschen, als sie sich ein Rätsel für 
Titos Bruder Tosse ausdenken. Tosse möchte den 
beiden älteren Trollen beweisen, dass er fürs 
Rätselknacken schon groß genug ist. Doch Tito 
und Trulla machen es ihm nicht leicht und trampeln, 
trällern und tanzen um ihn herum.

Möchtest du Tosse helfen, zu erraten, welche 
T-Wörter sich hinter den sieben Rätseln versteckt
haben? 

Aber Achtung: Die beiden Trollkinder lieben 
Schabernack und versuchen, Tosse hinters Licht
zu führen. 

Findest du die beiden Rätsel, bei denen etwas nicht 
stimmt? Tipp: Wenn du Hilfe brauchst, schau auf die 
Bilder.

t



Lösungen:
1: Taschentuch, 2: Tausendfüßler, 3: Traumwunschautomat, 
4: Tintenfisch, 5: Beet, 6: Tiger, 7: Teddybär

Schabernack in Rätsel 3 und 5: 
Einen Traumwunschautomaten findet man nur in der Welt  
der Trolle, und der Weg dorthin ist leider tipptopp
verborgen! 
Hast du es bemerkt? Das Beet hat gar kein T am
Anfang, dafür aber am Ende.

1. 	Es trocknet deine Tränen oder putzt dir die Nase.

2. 	Das gesuchte Tier ähnelt einer Raupe und könnte, wenn es nicht
	 barfuß laufen würde, viele Paar Schuhe tragen.

3.	 Du kannst dir mit diesem Gerät vor dem Einschlafen wünschen, 
	 was du träumen möchtest. Es beschert dir jede Nacht 
	 regenbogen-bunte Abenteuer mit Bonbongeschmack.

4.	 Er lebt im Meer und versprüht, wenn er Angst hat, tintenschwarze 	
	 Kleckse.



5.	 Hier kannst du Kräuter, Gemüse oder Blumen einpflanzen und
 	 den Pflanzen beim Wachsen zusehen.

6.	 Diese Raubkatze lebt im Dschungel, hat Streifen und scharfe 	
	 Zähne.

7.	 Er ist aus Plüsch, teilt dein Bett mit dir und wird nur selten 
	 ausgeliehen, weil du am liebsten selbst mit ihm kuschelst.

Hast du schon alle T-Wörter gefunden? 

Dann denk dir jetzt ein eigenes Rätsel für deine Eltern, 
Geschwister oder Freunde aus. 

Ob du ein Bild malst, oder das gesuchte Wort mit deinen 
Händen, Füßen oder anderen Wörtern beschreibst, 
entscheidest du. 

Tito, Trulla und Tosse drücken dir alle Däumchen, 
dass dir troll-tastische Worte einfallen. 
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ß wie in Strauß

Hier kommt das ß! Dieser Buchstabe ist anders als die anderen. 
Denn bis jetzt hat sich noch niemand ein Wort ausgedacht, das mit 
ß beginnt. Dafür gibt es einige Wörter, die auf ß enden. Wer weiß, 
vielleicht erfindest du bald ein Wort, das mit ß beginnt.
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Großmaul und Hasenfuß
von Susanne Benk und Inga Knoff

„Du bist so ängstlich“, sagte Oskar zu seinem Mitschüler Paul. 
„Gestern krabbelte eine Assel auf dem Boden der Turnhalle 
herum. Und wer schrie auf? Du!“ Er stieß ein Steinchen quer 
über den Schulhof und kicherte: „Wahrscheinlich zitterst du 
sogar vor einem Mädchen.“
„Blödsinn“, zischte Paul, als die neue Schülerin Ella auf die bei-
den zugelaufen kam.
„Am Samstag feiere ich eine Willkommensparty“, sagte sie und 
übergab jedem eine Einladungskarte.
„Ich werde da sein!“, meinte Oskar. „Aber Paul ist ein Hasenfuß.“
Du bist ein Großmaul, dachte Paul, traute sich aber nicht, das 
zu sagen. Stattdessen murmelte er mit gesenktem Blick: 
„Danke für die Einladung, Ella.“

Am Samstag schnappte sich Paul Ellas Geschenk und flitzte los. 
Bei der Litfaßsäule bog er in die Weißdornstraße ein. Kurz vor 
Hausnummer 33 wurde er von Oskar überholt.
„Erster!“, rief der und klingelte. Als Ella die Tür öffnete, über-
reichten ihr Oskar und Paul jeweils einen Blumenstrauß. An-
schließend ließen sie sich von Ella hinter das Haus in den 
Garten führen.
Die meisten Gäste saßen an runden Tischen und aßen Schoko-
klöße mit Brombeersoße.
„Wer kommt mit mir auf eine Reise?“, fragte Ella plötzlich.
„Nachher, meine Süße“, schmatzte Ellas Tante Lucy.
„Ich komme mit“, hörte Paul sich auf einmal sagen.
„Ich auch“, sagte Oskar schnell. Ella führte die beiden an 
hohen Bäumen vorbei durch ein dichtes Gestrüpp. Dahinter 
lag ein Feld. Dort stand ein großer Korb, über dem ein bunter 
Ballon in den Himmel ragte.

ß



„Ein Heißluftballon, ich werd’ verrückt“, staunte Paul. Er stupste 
Oskar lachend in die Seite. Doch der sah auf einmal käseweiß aus.
„Ist dir nicht gut?“, fragte ein Mann, der neben dem Ballon stand 
und sich als Onkel Sebastian vorstellte.
„Ich hätte vorher keine Süßigkeiten essen sollen“, antwortete Oskar.
„Hast du etwa Angst?“, flüsterte Paul und kletterte noch vor Ella und 
ihrem Onkel in den Korb hinein.
„Quatsch, ich bin doch kein Hasenfuß!“, sagte Oskar und kletterte 
hinterher. 
Die Feuerflamme schoss nach oben und der Korb ruckelte. Dann 
stieg der Ballon auf.
Oskar wischte sich den Schweiß von der Stirn. „Fliegen wir schon?“, 
fragte er.
„Wenn du die Augen öffnen würdest, könntest du unsere Schule 
sehen“, antwortete Paul.
„Später, ich hab Staub in die Augen gekriegt.“ Oskar krallte sich 
am Korb fest.
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„Boah“, rief Paul. „Jetzt wären wir fast mit einem Bussard 
zusammengestoßen.“
„Waaas!?“, schrie Oskar und öffnete die Augen.
„Nee“, kicherte Paul, „war doch nur ein Schmetterling.“
Er klopfte Oskar beruhigend auf die Schulter, als Ella nach unten 
zeigte. „Das Stück Erde, auf dem der Korb nachher landen wird, 
gehört uns. Das ist alter Ballonfahrerbrauch“, erklärte sie.
„Dann müssen wir auf dem Fußballplatz landen“, sagte Oskar, 
während das Zittern in seinen Beinen langsam nachließ.
„Oder mitten im Fluss auf einem Floß“, überlegte Ella.
Paul wollte am liebsten im Zoo landen, direkt vor dem Straußen-
gehege. Die riesigen Vögel waren nämlich seine Lieblingstiere. 
Aber jetzt wollte er noch gar nicht landen, sondern so lange wie 
möglich die Aussicht genießen.

Gestalte dein ABC-Buch mit! Schnapp dir deine Lieblingsstifte 
und male die Ballonfahrt von Paul, Oskar und Ella bunt.
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Herausgeberin:
Susanne Benk M.A., geboren 1980 in Halle an der Saale, stu-
dierte Berufsorientierte Linguistik im interkulturellen Kontext 
und Germanistische Literaturwissenschaft an der Martin-Luther-
Universität Halle. Sie war Chefredakteurin der Unizeitschrift 
„Leselicht“ und Rezensentin für Radio MDR Figaro und Sputnik, 
arbeitete als Journalistin bei der Mitteldeutschen Zeitung und 
dem Stadtmagazin „aha“. Inzwischen lebt sie in der Karl-May- 
Stadt Bad Segeberg und schreibt neben Kinderbüchern 
Geschichten für Radio Ohrenbär und Kurzgeschichten für 
Erwachsene.

AutorInnen und IllustratorInnen:
A: Melanie Stanke wurde 1998 in München geboren und ver-
öffentlichte mit 16 Jahren ihr erstes Jugendbuch. 2017 erschie-
nen über CreateSpace zwei weitere Jugendbücher.

Patrick Heinicke wurde 1961 in Hamburg geboren. Er studierte 
in Basel und Amsterdam Grafikdesign. Seit 20 Jahren arbeitet 
er im sonnigen Spanien u.a. für Siemens, Circus Roncalli und 
den Achterbahn Verlag. Heinicke illustriert Kinder- und Comic-
bücher und ist im Geschenkartikel- und Werbebereich tätig. 
(www.ph-grafic.jimdo.com)

B: Simone Gruber, geboren 1966, studierte Romanistik und 
Germanistik in Düsseldorf, arbeitete viele Jahre als TV-Redak-
teurin und Redaktionsleiterin, bis sie sich als freie Journalistin, 
Übersetzerin und Autorin selbstständig machte. Erschienen 
sind von ihr mehrere Kurzgeschichten, „Eisaugen. Der Weg zu 
dir“ (Jugendroman, Oetinger34) sowie „Fips will keine Schild-
kröte mehr sein“ (Bilderbuch, KaleaBook). 
(www.simone-gruber.de)
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C: Carina Raedlein wurde 1987 geboren. Ihr Jugendbuch 
„ANAKONDA“ schaffte es in die Top 5 Shortlist des Romance 
Wettbewerbs des Arena Digi:tales Verlags. 

Eva Künzel wurde 1990 in Hamm geboren. Sie ist für Kinder-
buchverlage tätig und erobert auch den Spielemarkt mit Illus-
trationen u.a. für Schmidt-Spiele: „Schlaraffen Affen“, „Eckig, 
rund, kunterbunt“. (www.evakuenzel.de)

D: Nika Reiff wurde 1970 am Niederrhein geboren. Sie arbeitet
als Referentin und Trainerin für Schulklassen und Kindergrup-
pen und entwickelt Programminhalte im Bereich der tierge-
stützten Pädagogik und nachhaltigen Entwicklung. Neben 
Natur- und Umweltthemen begeistern sie Literatur, Mythen 
und Geschichten aus aller Welt.

Aleksis M. Jansen, geboren 1981 in Köln, veröffentlichte ana-
tomische Zeichnungen und Rekonstruktionen von Haien und 
ausgestorbenen Tieren im internationalen Rahmen. Sie designt 
und gestaltet aber auch Miniaturen von Phantasiewesen.

E: Susann Obando Amendt wurde 1976 geboren. Sie veröf-
fentlichte Kurzgeschichten für Kinder und Erwachsene in Zei-
tungen, Zeitschriften und Anthologien und war eine von zehn 
GewinnerInnen des Märchen-Schreibwettbewerbs der Zeit-
schrift VITAL. Außerdem schreibt sie Gute-Nacht-Geschichten 
für Ear Reality. 

Stella Chitzos wurde 1978 in Düsseldorf geboren. Nach ihrem 
Studium der visuellen Kommunikation hat sie als Junior Art Di-
rector in einer Werbe- und Eventagentur gearbeitet. Seit 2007 
arbeitet sie als freiberufliche Grafik-Designerin und seit 2016 
illustriert sie Kinderbücher. (www.stellachitzos.de)
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F: Michaela Göhr wurde 1972 im Sauerland geboren. Die Son-
derpädagogin schreibt Romane für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene, bisher hauptsächlich aus dem Bereich der Phan-
tastik. (www.derfantast.jimdofree.com)

Inga Knoff wurde 1981 in Dithmarschen geboren. Nach einem 
Lehramtsstudium in Flensburg arbeitet sie nun als Schulbuch-
redakteurin für Mathebücher in Berlin und zeichnet nebenbei 
freche Feen und Kuschelkatzen. 

G: Alice Schubert, geboren 1981, ist promovierte Biologin. 
2018 erschien ihr erstes Bilderbuch „Rabenschwarz und Neid-
grün“ bei BoD.

Ann-Kathrin Gross, geboren 1987, studierte in Hannover Me-
diendesign. Mittlerweile ist sie nach Berlin umgesiedelt und 
erstellt dort bunte „Bilder“, in denen Fantasie lebendig wird. 

H: Anja Schenk wurde 1975 in der Sächsischen Schweiz ge-
boren. Sie schrieb bereits Bücher über Hexen, Zahnpiraten 
und Schneeflocken. Ihre neuesten Kinderbücher heißen „Ruby 
Rauchschwalbe“, Wiesengrund Verlag, und „Die total ver-
rückte Reise der Familie Nussbaum“, World for Kids Verlag. 
(www.anjaschenk-autorin.de)

Marie Braner, geboren 1992, schloss 2016 ihr Design-Studium 
mit Schwerpunkt Kinderbuchillustration an der Fachhochschule 
in Münster ab. Ihre Dozenten waren u.a. Daniel Napp und Aljo-
scha Blau. Sie arbeitet als freiberufliche Kinderbuchillustratorin. 
Sie hat u.a. die Innen-Illustrationen zum Kinderbuch „Weih-
nachten in der Pfeffergasse“ von Sarah Bosse (Coppenrath
Verlag) übernommen. (www.mariebraner.de)
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I: Melanie Quéré, geboren 1984, wuchs zweisprachig auf 
(deutsch-französisch). Sie studierte Psychologie und Literatur 
und arbeitet inzwischen als Grundschullehrerin. Neben dem 
Schreiben von Büchern tanzt sie gern Lindy Hop.

Stella Chitzos (siehe E)

J: Annika Hofmann, geboren 1985, studierte Amerikanistik/
Anglistik und Germanistik. Einige ihrer Vorträge führten sie 
rund um die Welt (u.a. nach Kuala Lumpur, Toronto und Shang-
hai). 2012 ist eine Kurzgeschichte von ihr in Ken Folletts Buch 
„Winter of the World“ (Pan Books, London) erschienen. Sie 
arbeitet als freie Werbetexterin. (www.hallowach.com)

Alisa Fröhlich, geboren 1986, begann im Alter von fünf Jahren, 
ihre eigenen Märchen aufs Papier zu zaubern. Mit der Kinder-
buchfigur Liliane Susewind hat sie gemeinsam, dass sie sich 
gern mit Tieren unterhält. (www.candyillustrations.com)

K: Jan Ludwig wurde 1965 geboren. Der Naturwissenschaftler 
studierte 2008-2012 an der Hamburger Fernakademie Belle-
tristik und Kinder- und Jugendliteratur. Seine Studienabschluss-
arbeit bestand darin, ein Kindertheaterstück zu entwickeln. 
„Benno und der Sockenkönig“ ist im adspecta-Verlag er-
schienen.

Inga Knoff (siehe F)

L: Susann Obando Amendt (siehe E)
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Michaela Solf-Dehnert, geboren 1994, schloss 2019 ihr Studium 
der Bildenden Kunst an der Hochschule für Bildende Künste in 
Dresden ab. Zwei Semester verbrachte sie an der University of 
Leeds. Als zweifache Mutter setzt sie sich in ihrer malerischen 
Arbeit viel mit den Themen Mutterschaft, Kindheit und Geburt 
auseinander und entdeckte ihre Begeisterung für die 
Kinderbuchillustration. (www.michaela-solf-dehnert.de)

M: Susanne Benk (siehe Herausgeberin) und Eva Künzel (siehe C)

N: Martin Ebbertz, geboren 1962 in Aachen, studierte in Frei-
burg, Münster und Frankfurt am Main Germanistik, Geschichte 
und Philosophie. Bislang schrieb er zahlreiche Fortsetzungsge-
schichten fürs Radio und veröffentlichte mehrere Kinderbücher: 
u.a. „Der kleine Herr Jaromir“, Razamba, und „Ein Esel ist ein 
Zebra ohne Streifen. Onkel Theo erzählt 44 fast wahre Ge-
schichten“, Razamba. (www.ebbertz.de)

Alisa Fröhlich (siehe N)

O: Melissa Bruder wurde 2001 in Gengenbach im Schwarzwald 
geboren. Ihre ersten Geschichten schrieb sie für ihren jüngeren 
Bruder. 2019 erschien im Ulli Verlag ihr erstes Bilderbuch „Ganz 
hoch oben! Schaffen wir das?“ 

Mara Oppenberg wurde 2000 in Duisburg geboren. Neben 
allen künstlerischen und musikalischen Aktivitäten ist ihr der 
Umgang mit Menschen und Tieren sehr wichtig, weshalb sie 
tiergestützte Pädagogin werden möchte.

P: Susanne Benk (siehe Herausgeberin) und Eva Künzel (siehe C)
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Q: Marit Bernson, geboren 1977 in Mecklenburg, schreibt 
Kinder- und Jugendbücher, Liebesromane und humorvolle Ge-
schichten. (www.marit-bernson.de)

Stella Chitzos (siehe I)

R: Regine Umbach, geboren 1971, ist Dipl. Sozialarbeiterin.
Sie veröffentlichte Geschichten in Anthologien und bei 
smartstorys.at. Ihre Kinderbuchreihe „Nelly & Pepe“ ist
bei BoD erschienen. (www.regineumbach.com), 
(www.nellyundpepe.jimdofree.com)

Christiane Brandt, geboren 1995 in Düsseldorf, studierte in 
Köln Illustration und Grafikdesign. Wenn sie nicht zeichnet, 
bastelt sie oder macht Musik.

S: Johanna Fischer, geboren 1979, liebt Vanilleeis mit heißer 
Schokosoße, große Zahnlücken, durch die man hindurchpfeifen 
kann und Umarmungen, die von Herzen kommen. Nach der 
Geburt ihres zweiten Sohnes absolvierte sie ein dreijähriges 
Fernstudium für Kinder- und Jugendliteratur in Hamburg. Ihr 
Bilderbuch „Karle und der Wolkenvogel“ erschien 2019 im 
Mabuse-Verlag.

Aleksis M. Jansen (siehe D)

T: Tjorven Boderius wurde 1998 in Dithmarschen geboren. 
Nach einem Farmwork-and-Travel-Abenteuer am anderen Ende 
der Welt studiert die Landwirtin aus Leidenschaft nun Agrar-
wissenschaften in Kiel. Außerdem schreibt und bloggt sie. 
(Mytinnef.wordpress.com)
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Nicola Dehmer, geboren 1975, studierte an den Hochschulen 
Wiesbaden und Darmstadt Design und Gestaltung und arbei-
tete danach bei verschiedenen Grafik- und Werbeagenturen. 
Dank eines Stipendiums verbrachte sie ein halbes Jahr in New 
York. Heute lebt sie in Amsterdam. Dehmer wurde u.a. mit dem 
Red Dot Award ausgezeichnet und für den Deutschen Design-
preis nominiert. Sie gehört zu den fünfzehn Gestaltern, die für 
die Gemeinde Amsterdam arbeiten dürfen. (www.dehmer.nl)

U: Die promovierte Biologin, Christa Budde, geboren 1962, 
arbeitet seit 2005 als Umweltbildnerin, nachdem sie einige 
Jahre als Verhaltensforscherin in verschiedenen Ländern ver-
bracht hat. 2017 schloss sie das Fernstudium Kinder- und 
Jugendbuchautorin an der Textmanufaktur Leipzig ab. Von 
ihr sind unter anderem erschienen: „Genusstouren in Nord-
vorpommern“; „Ach Mami“ (cbm Verlag). 2017-2019 war sie 
Stipendiatin des mentoring KUNST Projekts für Künstlerinnen 
in Mecklenburg-Vorpommern.

Michaela Solf-Dehnert (siehe L)

V: Susa Reichmann, geboren 1976, ist Biologin und bringt an 
einer Hochschule im Schwarzwald Studierenden u.a. die Bio-
chemie näher. Ihr Debüt „Woodtalker – Das Lied der Bäume“ 
erschien 2019 im Hybrid Verlag. (www.susa-reichmann.de)

Laura Kier, geboren 1985, genießt das Leben in Nieder-
sachsen und sammelt Inspiration in der Natur. In Märchen, 
Dystopien, Fantasy- und Steampunkromanen erzählt sie 
davon, den eigenen Träumen zu folgen. Mit Worten und Bil-
dern entführt sie ihre Leser in Welten, die Wünsche wecken. 
(www.weltenpfad.net)
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W: Anja Schenk (siehe H)

Regine Wolff, geboren 1969, studierte Textil- und Flächen-
design an der Westsächsischen Hochschule Zwickau. Im Jaja 
Verlag erschien ihr Bilderbuch „Ferdinand macht sich schön“. 
(www.reginewolff.de)

X: Susanne Benk (siehe Herausgeberin)

Lilian Haetinger, geboren 1995, studierte Kommunikationsde-
sign in Würzburg. Gemalt und illustriert hat sie schon, solange 
sie sich erinnern kann – ihre Liebe zu schön gestalteten Kin-
derbüchern ist dabei immer geblieben. Heute arbeitet sie als 
Designerin in der Nähe von Nürnberg. 

Y: Melanie Quéré und Stella Chitzos (siehe I)

Z: Laura Kier (siehe V)

Patrick Heinicke (siehe A) 

ß: Susanne Benk (siehe Herausgeberin) und Inga Knoff (siehe F)




